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Botanische Zei tung. 
Nro. 5. Regensburg, am 21. Januar 182g. 

mc. • - J i 

I. Vortrag in der Sitzung der botanischen Gesell­
schaft zu Regensburg am 7. Januar 1829; von 
dem Director Dr . H o p p e . 

Hochgeehrte Her rn Collegen ! 

B e i dem Antritt eines neuen Jahrs ist es 
in der ersten Sitzung der botanischen Gesellschaft 
zweckmäfsig und herkömmlich, den Zustand der­
selben in nähere Erwägung zu ziehen und zu­
gleich das Andenken verstorbener Mitglieder, ins­
besondere aber auch Jenes unsers f rühem Regen­
ten, des ehemaligen Fürs ten P r i m a s zu erneu­
ern. Indem letzteres jedesmal mit herzlicher 
Theilnahme geschieht, leuchtet es uns nur zu sehr 
ein, dafs wir an ihm unsern gröfsten Wohl thä te r 
verloren haben; eine Wahrheit die sich ohne 
Zweifel in der Folge noch kräftiger aussprechen 
dürfte, wenn eine vorzügliche, noch viele Jahre 
nach seinem Tode wirksame Wohlthat erlöschen 
sollte. 

Zu den vorzüglichsten Denkmälern seiner un-
ahläfsigen Förderung der botan. Gesellschaft ge-
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hört ohne Zweifel das Institut unser» botanischen 
Gartens, das eben so sehr der Gesellschaft «um 
B a u m e , als der Wissenschaft zum Nutzen und 
der Stadt Regensburg zur Zierde gereicht. W i r 
müssen daher bei dieser Gelegenheit auch unserm 
jetzigen Garten - Director, H r n . Legationsrath F e ­
l i x volle Gerechtigkeit widerfahren lafsen , wel­
cher sich nicht nur den ersten Anbau desselben 
und die zweckmäfsige Aufführung des Glashauses 
mit unermüdete r Sorgfalt angelegen seyn liefs, 
sondern sich auch um den an möglichste V o l l ­
kommenheit gränzenden jetzigen Zustand das gröfs-
te Verdienst erworben hat. Diefs wird um so 
mehr einleuchten, wenn wir uns der höchstzweck-
mäfsigen Anstellung eines sehr geschickten bota­
nischen Kunstgärtners in der Person des Hrn . 
F r i e d r i c h M e y e r erinnern; wenn wir bemer­
ken, welchen Ruf sich dieses Garteninstitut, seit 
der kurzen Zeit seiner Entstehung bereits in der 
botanischen W e l t erworben hat, und auch nur die 
Acquisitionen in Betracht ziehen, die demselben 
bisher, besonders aber in dem verflossenen Jahre 
zu Theil geworden sind, und die jedesmal mit 
gebührendem Danke in der botanischen Zeitung 
verzeichnet wurden. Von den Gränzen der Insel 
Rügen, wie aus Dalmatien und Sardinien sind unS 
durch die Herren H o r n s c h n e l l , v. W e l d e n i 
F e t t e r und M ü l l e r , theils frische Pflanzen, 
theils dergleichen Sämereien zugeschickt worden-
W i r erhielten ferner sehr interessante Sendun-
f«n von frischen Gewächsen durch H r n . Prof* 
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B e r n h a r d i aus Erfur t , durch Hrn . Garten - In-
spector H a r t w e g aus Carlsruhe, durch die Her­
ren v. H ü g e l und v. K l i e r aus W i e n , durch 
unsern eben in Prag anwesenden Gartenvorstcher, 
so wie weiters noch beträchtliche Sendungen Säme­
reien aus dortigen G ä r t e n , dann von H r n . Prof. 
H l a d n i c k aus Laibach, und von Hrn . Dr . W i e g ­
m a n n aus Braunschweig. Auch die Vorsteher von 
den botan. Gärten zu Schweizingen, W ü r z b u r g , 
Nymphenburg und München haben sich um den F i o r 
unsers Garteninstituts verdient gemacht, und da­
durch mit obgenannten Gönnern gerechten Anspruch 
auf unsere innigste Dankbarkeit erworben, so dafs 
wir mit Zuversiebt hoffen dürfen, nun bald auch, 
ausser den Mittheilungen an andere botan. Insti­
tute, nützliche Beobachtungen, Bemerkungen und 
Erfahrungen aus unserm botanischen Garten, der 
Flora einverleiben zu können. 

Dieses Journal, welches in den neubegründeten 
Lit teraturblättern durch H r n . Prof. D r . E S c h w e i ­
l e r eine zweckmäfsige Erweiterung erhalten hat, 
erfreuet sich fortwährend des Beifalls der Bota­
niker, die nicht aufhören, dasselbe mit ihren ge­
lehrten Beiträgen zu unters tü tzen, und dadurch 
zur Verbreitung botanischer Kenntnifse vielfältig 
beizutragen. 

Nicht minder erhielt unsere botanische Bibl io­
thek, unter der Leitung des Hrn . Prof, E s c h Wei ­
l e r , schätzbare Bereicherungen an neuen und i n ­
teressanten Werken, durch die gütige Mittheilung 
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ihrer gelehrte» Verfasser, wie solehe ebenfall» 
jedesmal in der botanischen Zeitung dankbarlichst 
erwähnt wurden. Das Verzeichnifs davon ent­
hält, im Verlaufe des verflossenen Jahres, an 40 

Bände, unter welchen sich die kostbaren Werke 
von Graf S t e r n b e r g , von N e e s v. E s e n b ^ ck, 
von S c h i n z , B i s c h o f , K a u l f u s s , A g a r d h , 
G a m d i n , Z o l l i k o f er, B e c k e r , R o c h e l , W i e g ­
m a n n , L i n k und O t t o u. s. w. befinden. 

Einer eben so dankenswerthen Theilnahme er­
freuet sich fortwährend das Herbarium der Ge­
sellschaft, welches durch die unermüdete Sorgfalt 
des jetzigen Vorstehers, H r n . Inspectors E m m e ­
r i c h , in eine sehr lobenswerthe Ordnung ge­
bracht ist. So wie er selbst alljährlich die 
zweckmäfsigste Vermehrung desselben sich thä-
tigst angelegen seyn läfst, so sind dadurch erfreu­
licher Weise auch andere Mitglieder z u gleichen 
lobenswerthen Zwecken angereizt worden, indem 
unser Freyherr von S t e n g e l dasselbe mit re-
gensburgischen, E i s m a n n mit südtyrolischefl 
Gewächsen , und F ü r n r o h r mit zweibrücki-
schen Moosen, bereicherten. Die H H . Dr . W i e g ­
m a n n in Braunschweig und Dr . G ä r t n e r in 
Calw vermehrten es sehr fzweckmäfsig mit O r i ­
ginalexemplaren der künstlicherweise erzeugten 
Bastardptlanzen, H r . D r . W e i h e theilte gütigst 
eine Fortsetzung seiner neuen Rubusarten in voll­
ständigen Exemplaren mi t , H r . Dr . G r a f au* 
Laibach bereicherte es mit eben so seltenen, al» 
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merkwürdigen, zumTboil neuen, kraWiisehen Pflan­
zen, und H r . R u c h i n g e r aus Venedig beschenk» 
te uns mit einer schönen. Anzahl von Algen aus 
dem adriatischen Meere. 

Unsere, seit dem Jahre i 8 i 5 nach erweiter­
tem Plane und mit erneuerten Kräften wieder in'« 
Leben getretenen D e n k s c h r i f t e n , wurden, nach 
allgemeinen Beweggründen, die der botanische 
Zeitgeist herbe i führ te , und in Folge von V e r ­
handlungen mit der so wohlthätigen Vorschub 
geniefsenden L e o p o l d i n a , den Actis derselben 
einverleibt, was ihren Werth nicht vermindern, 
ihre Verbreitung aber sonder Zweifel kräftigst för­
dern wird . 

Die seit dem Jahre 1823 mit dem Herba­
rium verbundene Anstalt zum Pflanzen - Verkehr 
hat durch gefällige Theilnahme auswärtiger Bota­
niker erfolgreichen Fortgang gefunden. 

Die Anzahl der neu aufgenommenen Mitglie­
der, unter welchen sich die ersten Naturforscher 
des In- und Auslandes befinden, hat sich im ver­
flossenen Jahre auf 3o belaufen. 

Die Ausfertigung der erforderlichen Diplome, 
so wie die Führung der Protocolle, hat unser ze i ­
tiger Secretair, Herr Sanitätsrath Dr . O p p e r ­
m a n n , ungeachtet seiner täglichen Berufsge­
schäfte als practischer- und Stadtgerichts - Arzt, 
mit lobenswerthem Fleifse sich angelegen seyn las­
sen, während Hr . Prof. E s c h w e i l e r unter Thei l -
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nähme des Hrn. Hofr. H a n s e l die Correspon-
denz des In - und Auslandes führte. 

Möge die Aufmerksamkeit so vieler verdien­
ter Männer uns erfreuen, und ihr schätzenswer-
ther Beifall uns zu fortwährender Thätigkeit auf­
muntern; möge aber auch der Geist der Eintracht, 
der uns als das Wesen aller wissenschaftlichen 
Verbindungen seit Anbeginn der Stiftung so glück­
l ich geleitet hat, uns ferner beleben und dadurch 
unser schöner , von den Fittigen einer hehren 
Göttin umschwebter V e r e i n , auch noch ferner 
unter dem Präsidium unsers hochgefeyerten Gra­
fen von B r a y , unter dem Schutze eines mächti­
gen Königs und den Begünstigungen einer weisen 
Regierung, zu Nutz und Frommen der Mensch­
heit, sein glückliches Gedeihen finden ! 

Ich kann heute nicht schliefsen, ohne noch 
zweier denkwürdigen Vorfälle zu e rwähnen , die 
sich unserer Gesellschaft im Laufe des verflösse« 
nen Jahres dargeboten haben. 

Die unerwartete, von uns allen tief bedauerte 
Nachricht: Graf S t e r n b e r g sey eben so plötzlich, 
als gefährlich erkrankt, hat sich Gottlob um so mehr 
in Freude verkehrt, als unser hoher Gönner und 
fortwährender Wohl thäter , der androhenden Ge* 
fahr glücklich entgangen, und uns zu reichlichen» 
Trös te von der, alles zum Besten leitenden V » ' ' 
sehung, völlig genesen erhalten worden ist. 

Aber nichts ist vollkommen in dieser Weltt 
mnd am allerwenigsten ist es den menschliche* 
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Bewohnern derselben ?srgännt , ungetrübt ihr Tage­
werk zu vollenden. D ü v a l , unser ältestes or­
dentliches Mitglied, unser unermüdeter College, 
unser getreuester Freund, ist nicht mehr. A m 
frühen Morgen des 16. Sept. wurde er uns eben 
so schnell, als unerwartet durch den Tod entris­
sen. Sein Andenken scy uns heilig, und ich bitte 
um die Erlaubnifs, dasselbe auch alljährlich an 
dieser Stelle erneuern zu dürfen. 

Unser verehrungswürdigster H r . Präs ident , 
Graf v. B r a y , hat bereits höchst theilnehnwnd 
eine unvergängliche Blume auf das Grab des un-
vergefslichen Freundes gestreuet, und es möga 
auch mir erlaubt seyn, in dieser Hinsicht noch 
einmal den Faden der Geschichte aufzunehmen, 
und in nachstehendem Entwürfe seines botani­
schen Lebens, insbesondere seines Eintritts in den 
Tempel der Flora, schon für dieses Jahr sein A n ­
denken zu feyern. 

* * 
* 

Düvals botanische Priesterweihe. 
Die Gedächtnifs-Feyer ihres unvergefslichen 

Wohl thäters , des ehemaligen Fürsten Primas, C a r l 
v o n D a l b e r g , welche die botanische Gesell­
schaft , nach Verordnung des H r n . Präsidenten, 
Grafen von B r a y , in der jedesmaligen ersten S i ­
tzung eines neuen Jahrs begeht, erstreckt sich 
diesmal auch auf ihr, im Lasfo des verflossenen 
Jahr» mit Tode abgegangene», allgemein betrauer­
tes, ordentliches Mitglied, C a r l J e n u e t D ü v a l , 
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welcher schon an der Gründung; derselben sehr 
thätig mitgewirkt, und seitdem an ihrem bisheri­
gen 40jährigen Gedeihen, stets treu und eifrig 
Antheil genommen hat. Dieser feyerliche Anlafs 
erweckte in mir die lebhafteste Rückerinnerung 
an die Ar t und Weise, wie D ü v a l zuerst in den 
Tempel der Göttin Flora eingeführt worden ist, und 
ich wünschte mit dem Ausdrucke dieses schönen 
Andenkens ebenfalls noch eine Blume auf sein Grab 
zu streuen, so wie einem früher öffentlich ange­
regten "Verlangen entgegen zu kommen. 

Es ist nämlich vor einigen Jahren in der bot. 
Zeit. 1818. S. 590. der Aufruf an Botaniker ergan­
gen, die Umstände und Veranlassungen anzuge­
ben, durch welche sie zuerst zum Studium dieser 
Wissenschaft geleitet wurden, da diese, wie meh­
rere bekannt gewordene Beispiele zeigen, oft 
eben so zufällig als merkwürdig seyen. So war 
F o r s t e r , der Vater, einst mein verehrter Leh ­
rer in der Naturgeschichte, erst durch seinen 
Sohn veranlafst worden, sich auf Pflanzenkunde 
zu verlegen, weil dieser als munterer Knabe auf 
jedem Spaziergange nach den Namen der vorkom­
menden Pflanzen fragte, was jener nicht immer 
zu beantworten wufste. , 

Der verstorbene J a c q u i n wurde durch die 
Ansicht eines blühenden Cactus, zur Erforschung 
der Pflanzenwelt hingezogen, und öffentliche Blät­
ter haben unlängst angegeben, wie in Deutsch­
lands bedrängten Jahren der verstorbene Grofs-
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A I 

herzog von Weimar zum Studium der Botanik 
sich gewendet habe. 

Wi rk l i ch möchten mehrere Angaben dieser 
Art für Väter, Lehrer und Erzieher nicht unwich­
tig in einer Zeit seyn, wo man den Werth dieser 
Wissenschaft erkennt, und sie selbst ein Bedürf-
nifs der gebildeten Wel t zu werden beginnt. 
Doch — zur Sache. 

Als Graf von B r a y und unser unvergefslfcher 
D ü v a l eben ihren Freundschaftsbund geschlossen 
hatten, (vergl. Flora 1828. II. B. p. 621.) und nun 
einen Spaziergang in den Umgebungen Regens-
burgs unternahmen, suchte der H r . Graf, beim 
Anblick des Bilsenkrauts, mit den Wor ten : „voila 
la Jusquiame" seinen neuen Freund auf diese 
Pflanze aufmerksam zu machen. Bei diesen W o r ­
ten erwachte plötzlich in D ü v a l das ßedürfnifs 
zur Ausbreitung seiner Kenntnifse in einem neuen 
Gebiete, und man darf sich nur seines regen wis­
senschaftlichen Strebens, seines gebildeten Ge i ­
stes und besonders seines lebhaften Tempera­
ments erinnern, um diesen raschen Antrieb und 
die Begeisterung zu begreifen, der er sich hin­
gab, und die sich noch vermehrte, als er nun ha­
stig zugreifen wollte, aber durch den Aufruf des 
Grafen, mit Vorsicht zu verfahren, weil es eine 
Giftpflanze sey, eben so schnell zurückgehalten 
wurde. Indessen kamen noch einige andere Pflan­
zen vor, die auf Veranlassung des wifsbegierigen 
D ü v a l s ebenfalls untersucht und benannt wur-
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den, bis endlich Medicago lupulina der genauer» 
Bestimmung Gränzen setzte. Nach vollendetem 
Spaziergange kam D ü va 1' augenblicklich in die 
G l ad b ach'sehe Apotheke, um sich die gewünsch­
ten Aufklarungen über diese Pflanze zu verschaf­
fen, die er dann ungesäumt seinem Lehrer wieder 

-mittheilte. Solchergestalt betrat D ü v a l von die­
sem Augenblick an, meist durch unahläfsiges Selbst­
studium, das dem Botaniker so st-hr zusagt, durch 
häufige tagelange Excursionen, durch nähere Ver ­
bindung mit dem anwesenden Domcapitularen, 
Grafen C a s p a r v. S t e r n b e r g , und durch viel­
fältige Correspondenz mit auswärtigen Botanikern, 
den Tempel der Flora, in welchem er im Verfolg 
seines Lebens mit Ehre und Nutzen, und mit ei­
nem nur unter Botanikern gekannten Eifer und 
Fleifs gedient hat. 

Als ich im folgenden Jahre am Morgen des 
zweiten Pfingsttages eine botanische Excursion 
nach den 2 Stunden von Regensburg entfernten 
M a d i n g e r Bergwaldungen gemacht hatte und 
Mittags bei der Zurückltehr die beiden Freunde 
B r a y und D ü v a l vor dem Stadtthore antraf, 
äusserten diese ihre Freude, die frühen Morgen­
stunden eines festlichen Tages der Botanik ge­
widmet zu sehen. Zugleich entzückt durch den 
Anblick des miterbeuteten ausgezeichneten Cypri-
'pedium, das einst schon die Aufmerksamkeit de» 
berühmten K o t z e bue, auf seiner Flucht von To-
bolsk, fesselte, tbat Graf v. B r a y den ermuthi-
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gcnrlen Ausspruch : „Regensburg könne noch ein­
mal in der Botanik sehr berühmt werden." Diese 
inhaltsvollen Worte führten unmittelbar zur Stif­
tung der botanischen Gesellschaft, und so kann 
e» nicht zweifelhaft seyn, wem der Preis für 
diese nützliche und rühmliche Schöpfung gebühre . 

Dr . H o p p e . 
II. C o r r e s p o n d e n z . 

Dafs H r . Baron von W e i d e n von hier nach 
Dalmatien versetzt worden, ist Ihnen bekannt, 
und dafs wir hier denselben sehr ungerne vermis­
sen, können Sie leicht denken. Doch die von 
ihm uns zugekommene Schilderung von Dalmatiens 
herrlicher Vegetation dürfte nun manchen Natur­
forscher bewegen, diese terra incognita zu besu­
chen. E r hat uns auch bereits Mittheilungen für 
die K. K. Sammlungen gemacht, die nach der 
kurzen Zeit seines dortigen Aufenthalts und sei­
ner militärischen Dienstpflicht, sehr bedeutend 
sind. Eben kamen Zoophyten, Conchylien, Säme­
reien und Pflanzen hier an, und ein Transport 
von Seefischen ist unterwegs. Hier eine kleine 
Aufzählung jener Pflanzen ohne Ordnung : 

Seseli tomentosum Visian. Slachys suhcrenata 
Vis. Cerinthe purpurea V. Polygonum controver-
sum Gussoni. Campanula muralis Portenschi. Cre-
pis incarnata Vis. Hesperis glutinosa V. Scilla 
amethystina V. Alyssum argenteum Bertol. Sca-
liosa multiseta Vis. Slatice incana L. Bupleurum 
mrislatum Bartl. Farsetia triquetra DeC. Stachys 
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salviaefolia Tenor. Delphinium Janceum .DeC. 
Psoralea bituminosa L. Linaria spuria W. Chry­
santhemum Turreanum Vis. Arenaria Arduini 
Portsch. Cardamine maritima Ports. Biscutella di­
latata Vis. Gentiana crispata Vis. Verbascum si-
nuatum L. Statice articulata Lois- Satureja sub-
spicata Bartl. Echinops Ritro L. Allium striatum 
Jacq. Gnaphalium Stöchas L. Scilla autumnalis 
L. Arum tenuifolium L. *) Hyoscyamus varians 
Vis. Rubus amoenus Ports. Dianthus racemosus 
Pg. Pastinaca selinoides Vis. Satureja spicata Vis. 
Berteroa mutabilis DeC. Cerastium grandißorum 
Kit. Centaurea salonitiana V. Athamanta verticil-
lata V. Genista dalmatica Bartl. Armeria denti-
culata Bert. Tordylium ofßcinale L. Echium pe-
traeum Tratt. Conyza Candida L. Rhus Coriaria 
L. Crepis foetida L. Euphrasia lutea L. 

Eine so ausgezeichnete Pflanzenlese, aus e i ­
ner Gegend, die von einigen Botanikern noch zum 
Gebiete von Deutschland'» Flora gerechnet werden 
w i l l , und von der schon mehr als 20 Arten in 
dem Systema Vegetab. nachzutragen s ind , soll­
te Sie wohl zu einem Besiehe unsers gemein­
schaftlichen Freundes nach Zara im kommenden 
Frühl ing anreizen; Sie könnten unter dem Schu­
tze des trefflichen H i n , Baron gewifs eine herr­
liche Ausbeute machen. 

*) Diese Pflanze wäre also nach A n g i i i l l a r i a Ton Hrn. 
Baron v. W e i d e n in Dalmatieu zuerst wieder gefun­
den worden. Vergl. Sprengel Syst. veg. part. III. 
p- 768. 
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Freund H o c h e l aus Pest hielt sich mehrere 
Wochen hier auf; seine Plantae rariores sind be­
reits erschienen und kosten, mit 40 litbographirten 
Tafeln und Karten in Folio nur 9 fl. C. M . was 
gewifs ein höchst billiger Preis ist. Nun arbei­
tet er an der Auseinandersetzung der Doldenge­
wächse, von welchen er bereits an 100 Analysen 
mit vieler Sorgfalt gemacht hat. — H r . Baron v. 
H ü g e l , welcher die seltensten Neuholländer Pflan­
zen lebend cultivirt, läfst nun eben einen Catalog 
darüber drucken. — Auch Dr . S i e b er befindet 
sich hier gegenwärtig, und hat seine sämmtlichen 
Herbarien zum Verkauf in Ordnung gebracht, da­
von Sie anliegendes Verzeichnifs gefälligst in die 
Beilage zur Flora aufnehmen werden. 

Mein ^tes Heft der Plantarum Brasiliae Ico-
ties et Descript. hactenus ineditae ist jetzt beendet 
und damit der erste Band, mit 100 Tafeln, wel­
chem der T i t e l , Dedication an Se. Majestät dem 
Kaiser, das Subscribenten - Verzeichnifs und die 
Register beigefügt sind, vollendet. 

Ich glaube Ihnen schon den Inhalt dieses 
Hefts angezeigt zu haben, welches die Fortsetzun­
gen von der Gattung Diplusodon und Phytocalyma 
enthält, von welchen ich bereits in der Flora die 
Definitionen mittheilte, dann 8 Species Vellosia 
zur Completirung der uns von M a r t i u s mitge-
theilten Arten, als Vellosia graminea, V. minima, 
V. sulphurea, V. albißora, V. pusilla, V. phalo-
earpa, V. squamata, V. glauca. Diesen fügte ick 
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einige inkomplete Arten und Beschreibung«» 
hei. Die Gattung Rhopala, zu den Protaceen ge­
hörend, umfafst 5 Species, als Rhopala ovalis, R. 
tomentosa, R. longepetiolata, R. inae(jualis und R. 
heteropliylla, a n welche sich eine neue Gattung, 
Andriapetalum mit 2 Arten, A. rubescens und A. 
reticulatum anschliefst. Die bereits von D e C a n -
d o l l e aufgenommene Gattung der Melastomeen, 
Siphantera, mit den Ar ten : 5. cordata, subtilis und 
tenera machen den völligen Beschlufs des ersten 
Bandes. 

Eben jetzt wird bereits an dem ersten Hefte 
des zweiten Bandes gedruckt, wozu die Tafeln 
schon beendet sind. Es beginnt mit der nach 
Ihrer Majestät unserer gnädigsten Kaiserin also 
benannten Gattung Augusta aus der Pentandria 
monogynia Linn, und Rubiaceae Juss. Doch ich 
verfehle nicht, den ganzen Inhalt*) dieses Heftes 
beizuschlief'sen. 

W i e n im Dec. 1828. D r . P o h l . 

III. N e k r o l o g . 
Mit Schmerz ergreife ich die Feder, Ihnen 

den, in der Blüthe des Lebens,erfolgten, raschen 
Tod eines Ihrer Korrespondenten, des mit That-
kraft und Liebe zur Wissenschaft ausgerüsteten 

*) Er wird in einer der nächsten Nro. der Flora mitge-
tlieilt werden. Eine Ankündigung dieses trefflichen 
Werks, dann ein Inhalts-Verzeichnifs der eisten Helte 
findet sich in Flora 1826. S. 383, und 1817. S. i45. 
Scan i n uui nichts zugekommen. Die fiedaction. 
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F r i e d r i c h M a y e r , Erzieher» der Söhne des 
F. M . Lieut. Baron B i a n c h i anzuzeigen. E r 
starb am 2 1 . December. 

E in schnell vorbcirollender Wagen streifte 
auf der Strasse zwischen Mestre und Mogliano 
an die Pferde, welche die Kutsche zogen, in der 
die Frau Baron, de B i a n c h i , M a y e r und ein 
Ar t i i i . Obel lieutenant sassen; die dadurch scheu 
gewordenen Pferde würden dennoch wahrschein­
lich auf der Strasse, welche eine der schönsten 
und breitesten Oberitaliens ist, fortgelaufen seyn, 
wenn solche nicht, wahrscheinlich durch Schuld 
des Kutschers, welchem das rechte Leitseil ent­
fiel, links in einen Wassergraben abgelenkt wor­
den wären; die Kutsche stürzte, M a y e r blieb auf 
der Stelle todt, der Offizier starb einige Stunden 
darnach, und die Frau Baronin schwebt noch in 
Lebensgefahr. 

Ich glaubte Ihnen diese, wenn auch traurige, 
Anzeige als einem Freunde des Verblichenen 
schuldig z u seyn. 

Parma d. 2. Jan. 1829. Prof. J a n . 

N a c h s c h r i f t v o n H o p p e . 
F r i e d r i c h M a y e r war zu Anfang dieses 

Jahrhunderts einer meiner fleifsigsten Zuhörer 
bei den botanischen Vorlesungen am Fürst l . P r i ­
matischen Lyceum zu St. Paul in Regensburg. E r 
ging von da nach Frankfurt a. M . , um sich der 
Handlung zu widmen; kam darauf einige Jahre 
als Cornaus nach Nuits und von da nach W i e s . 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04127-0053-8

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04127-0053-8


Hier fand er Gelegenheit, die Stelle als Erzieher 
der Söhne eines der reichsten Bankiers anzuneh­
men. Nach dieser Zeit ging er in gleicher E i ­
genschaft in die Dienste des H r n . Baron v. B i ­
a n c h i zu Mogliano bei Treviso, der ihn mit 
Freundschaft und Wohlwollen beehrte. M a y e r 
war als ein sehr gründlicher Gelehrter in allen 
schönen Wissenschaften und in allen europäischen 
Sprachen bewandert, und für das Fach der E rz i e ­
hung junger Männer , die den Studien sich wid­
men sollten , geboren. Mit einem höchst schä-
tzenswerthen Character begabt, erwarb er sich 
überall treue Freunde, die ihn um so mehr 
schätzen lernten, als bei seinen ausgebreiteten 
Kenntnissen, seine höchst bescheidene Anspruch-
losigkeit überall hervorglänzte. E r war Mitglied 
von mehrern gelehrten Gesellschaften, und die 
botanische Zeitung, wo sein Name in allen Jahr­
gängen glänzt, hat noch neuerlichst seine ehren­
volle Aufnahme in die Akademie der Wissenschaf­
ten zu Padua angezeigt. Als vieljähriger treuer 
Freund und fleifsiger Correspondent, besuchte er 
mich auch mehrmalen zu Regensburg, Salzburgund 
Deiligenblut, und war auf allen dortigen Excur-
sionen mein treuer Begleiter. Möge sein jetzt in 
München studirender uns allen rühmlichst (bekann­
ter Neffe, H r . A l e x a n d e r B r a u n , der wahr­
scheinliche Erbe seiner bedeutenden Bibliothek 
und seines an 16000 Arten enthaltenden Herba­
riums, diesen biographischen Faden ver längern ; 
mir entfällt die Feder! 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04127-0054-4

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04127-0054-4


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Flora oder Allgemeine Botanische Zeitung

Jahr/Year: 1829

Band/Volume: 12

Autor(en)/Author(s): Hoppe David Heinrich

Artikel/Article: Vortrag in der Sitzung der botanischen
Gesellschaft zu Regensburg am 7. Januar 1829 33-45

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21104
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=61101
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=426241

